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SVP will Vollgas geben und Gemeindepräsidium zurückholen
Die SVP der Einwohnergemeinde ErlinsbachAGwill das Präsidiumund den zweiten Sitz zurück.

Nadja Rohner

Einst hatte die SVP Erlinsbach
dreiSitzeimGemeinderat,darun-
terauchdasPräsidium.Dochdie
glorreichen Zeiten liegen schon
eineWeilezurück.ImMomentist
dieSVPnurnochmitEduardBir-
cher im Gemeinderat vertreten.
Das Präsidiumhatte siemit dem
Rücktritt von Grossrat Markus
Lüthy per 2018 abgegeben. Der
Gemeinderat besteht aktuell aus
Gemeindepräsidentin Monika
Schenker (dieMitte), VizeHeinz
Pfluger (parteilos), Jonas Graf

(FDP), Stefanie Stirnemann
(FDP)undEduardBircher(SVP).
2021 waren alle Bisherigen wie-
der angetreten. Die letzte Bewe-
gung gab es 2019: Da waren die
Sitze von Roberto Heller (Vize,
SVP) und Bruno Zimmermann
(FDP) neu zu besetzen. Die SVP
verzichtete auf einen ihrer Sitze,
beidegingenandieFDP.Eduard
Bircher wollte den Vizeposten
verteidigen, unterlag aber Heinz
Pfluger (seit 2014 imGemeinde-
rat). Nun bietet sich aber für die
SVP die Chance, gleich zweifach
ein StückMacht zurückzugewin-

nen.DennGemeindepräsidentin
Monika Schenker hört per Ende
Juniauf.DieAnmeldefrist fürdie
Ersatzwahlläuftam19.Januarum
12 Uhr ab. Wie SVP-Parteipräsi-
dent Roberto Heller nun bestä-
tigt, stellt sich Gemeinderat Edy
Bircher als Präsident zur Verfü-
gung. Der Landwirt mit Hof im
Laurenzenbad gehört dem Gre-
miumseit 2018an.

Ob er konkurrenzlos bleibt,
wird sich zeigen. Die beiden
FDP-Gemeinderätehabenintern
schon kommuniziert, dass sie
nicht fürs Präsidium zur Verfü-

gung stehen. Gegenüber der AZ
wollten sie sich ebenso wenig
äussern wie der bisherige Vize
Heinz Pfluger. Und natürlich
könnten sich bis zum 19. Januar
noch weitere wahlfähige Perso-
nenfüreineoffizielleKandidatur
melden. Im erstenWahlgang ist
man zudem auch ohne Anmel-
dungwählbar. Die SVPwird auf
jedenFallprobieren,denfreiwer-
denden Gemeinderatssitz zu er-
obern–sieportiertMarioTanner.
«DerFamilienvaterzweierTöch-
ter ist 38 Jahre alt und Speuzer
durchunddurch», teiltdiePartei

mit.Derstudierte,selbstständige
Betriebsökonom sei viel gereist
undhabedabeiseinesprachliche
Vielfalt unter anderem in China
undDublinerweitert,heisstes in
derMitteilung.Tanner istBerater
und Entwickler für Microsoft-
Produkte. «Eine ehrliche, faire
und zukunftsorientierte Sach-
politik istseinCredo,dietraditio-
nelle Familie siehtMarioTanner
alsKernderGesellschaft.»Sach-
politik stehe für ihn vor Partei-
politik. Auf seiner Website be-
zeichnet sich Tanner als «Speu-
zermit globalerPerspektive».

Mario Tanner (links) will für die
SVP in denGemeinderat, Eduard
Bircher will Gemeindepräsident
werden. Bilder: zvg/nro

Kultur-Kirche ist offiziell eingeweiht
Nach derUmnutzung bleibt dieDorfkirche in Starrkirch-Wil ein Treffpunkt für dieDorfbevölkerung.

André Albrecht

Am Wochenende wurde die
Dorfkirche inStarrkirch-Wilmit
verschiedenenKulturdarbietun-
gen als Kultur-Kirche offiziell
eingeweiht. An den sehr gut
besuchten Anlässen konnten
sichdieBesucher undBesuche-
rinnen von dem gelungenen
Umbau zumKulturort überzeu-
gen. An seiner Eröffnungsan-
spracheamSamstagabendzeig-
teGemeindepräsidentChristian
Bachofner seine Freude über
das gelungene Projekt.

ImOktober 2021wurde der
Verein«KulturKirche4656»ge-
gründet undderGrundstein für
die neue Nutzung der Dorfkir-
che gelegt. Der Verein hat mit
der Einwohnergemeinde eine
Leistungsvereinbarung abge-
schlossen, der unter anderem
dieDurchführung von kulturel-
len Anlässen beinhaltet. Dafür
musste zuerst dieKirche fürdie-
sen Zweck umgebaut werden.
Von aussen am besten sichtbar

ist die Erneuerung des Kupfer-
daches desGlockenturmes, das
imneuenKleidwieder ein schö-
nes Bild abgibt.

Für die zukünftigenAuffüh-
rungen mit Musik und Sprache
musste die Infrastruktur für
Licht, Ton und eine verbesserte
Akustik verbessert beziehungs-
weiseeingebautwerden.Darum
warenvor allemdiebeidenVor-
standsmitglieder Cécile Steck
undDidi Sommer, diemit ihrer
Comedia Zap über langjährige
ErfahrungaufBühnenverfügen,
besorgt.Cécile Steck sagt: «Wir
konnten unsere grosse Erfah-
rungbereits beiderPlanungein-
fliessen lassenundsindmitdem
Resultat sehr zufrieden.»

An anderen Orten sei zwar
oft auchvielGeld investiertwor-
den in die Infrastruktur, trotz-
demseienaber zumBeispiel die
Steckdosen nicht immer an ge-
eigneten Orten, meint sie la-
chend.DasSchienensystemmit
verschiebbarenTraversen sorgt
dafür, dass man im ganzen

Raum Hängepunkte hat. «Man
kann hier wegen des Denkmal-
schutzes nicht einfach überall
Löcher bohren», erklärt Cécile
Steck.

FürVerdunklungundbesse-
reAkustikhat es linksund rechts
grosse, schwarze Vorhänge, die
manflexibel einsetzenkann. So
kann man den Raum in eine
dunkle, gedämpfteEvent-Halle,
aber auch sehr schnellwieder in
eine helle Kirche verwandeln.
Die sehr gelungene Anpassung
attestierte auch der bekannte
Oltner Musiker Roman Wyss,
der sich bei seinem Besuch be-
geistert zeigte vomUmbau und
der guten Infrastruktur.

«Nach anderthalb Jahren
Vorbereitung und Arbeit be-
ginntheuteAbendeinneuesKa-
pitel in der Geschichte unserer
Dorfkirche ‹Peter und Paul›»,
beginnt der sichtlich erfreute
Gemeindepräsident Christian
Bachofner seine Eröffnungsan-
sprache. Der Kirchenraum sei
vielfältiger nutzbar geworden,

so seien die einstigen Bänke
einerflexiblenBestuhlunggewi-
chen, so Bachofner.

DasGebäudewirdmit
neuemLebengefüllt
DieKirche sei trotzderVerände-
rungen geblieben, was sie seit
bald 350 Jahren immerwar:Ein
Ort, wo sich die Dorfgemein-
schaft versammelt und auch
austauscht, beschreibt der
Gemeindepräsident den schö-
nen Ort im Dorf. Und weiter:
«Das historische, denkmalge-
schützte Bauwerk bewahrt sei-
nen Charakter und dient den-
noch einem zeitgemässen
Zweck, der demOrt Leben ein-
hauchtundverhindert, dassder
Baunicht zueinemhistorischen
Gemäuer erstarrt.»

Danach erweckte das Duo
«wilderbluescht» eigene,
schweizerdeutsche Volkslieder
mit Stimmen, Instrumentenund
alltäglichenGegenständenzum
Leben.DasPublikuminder sehr
gut gefüllten Kirche zeigte sich

begeisterst vonderDarbietung,
der auchvielWitz undSchalk in
sich trug und sehr professionell
vorgetragenwurde.

AmSonntagmorgenzeigten
sich die wiederum in grosser
Zahl erschienenenGästebegeis-
tert vomTrio«TinyHouse»um
dieStarrkircherTenorsaxofonis-
tin Fabienne Hoerni. Die Com-
bo nahmdas Publikumauf eine
ReisedurchdieWeltdesGroove
Jazz mit. Auch hier bewies die
umgebaute Kirche mit guter
AkustikundschönemAmbiente
ihre Tauglichkeit für solche
Anlässe.

Vor dem Konzert übergab
aber Joe Birchmeier, Präsident
der Kulturstiftung Starrkirch-
Wil, eine Eisenskulptur des be-
kannten Künstlers Jean Mau-
boulès an die Bevölkerung von
Starrkirch-Wil. Die Übergabe
der Skulptur, die bereits imDe-
zember vor der Kirche platziert
wurde, stellt den Schlusspunkt
der 23-jährigen Tätigkeit der
Stiftung dar. Birchmeier, der in

seiner Rede an einige der spek-
takulären Kunst-Aktionen der
Stiftung erinnerte, sinnierte
darüber, dassman inder runden
Skulptur auch einen Punkt se-
hen könne als Symbol für den
Schlusspunkt der Stiftung.

Manfred Peier, Präsident
des Verein KulturKirche 4656,
freut sich sehrüberdiemannig-
faltigenMöglichkeiten amneu-
en Kulturort. «Es ist ein wahres
Bijougeworden, undwirwollen
unsmitdiesemWochenendebei
der Bevölkerung bedanken, die
zum grossen Teil dieses Projekt
gutheisst und auch mitträgt».
DasPrimäreZiel sei es, ein viel-
fältiges und lebendiges Kultur-
angebot für die Menschen im
Dorf Starrkirch-Wil und in der
Region anzubieten.

Zum Abschluss des Eröff-
nungs-Wochenendes sorgte
nochdasFigurentheater«SoKo
Schafskopf ermittelt» vor allem
auchunterden jungenBesuche-
rinnen und Besuchern für viel
Freude.

Einheimisches Kulturschaffen: Das Trio Tiny House um die Starrkircher Tenorsaxofonistin Fabienne Hoerni. Bilder: André Albrecht

Das Interesse der Bevölkerung war gross.

Das Duo «wilderbluescht» stand am Samstagabend auf der Bühne.


